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lange beschäftigt, erinnert er 
sich. »Nun ist es eine Vogel-
schau aus südöstlicher Rich-
tung geworden«. Die Bezeich-
nung »Wimmelbild«, die Nor-
bert Stockhus anfänglich 
strikt ablehnte, ist für ihn nun 
in Ordnung. »Ich stimme jetzt 
zu, weil sich ja in dem Bild 
wirklich viel abspielt. Und ein 
Kind würde es vermutlich 
wirklich mit den Büchern ver-
gleichen«, so der Künstler aus 
Sulz-Glatt. 

»Norbert Stockhus ist als 
Künstler und Kunstvermittler 
ein unverzichtbarer Partner 
im Kunstbetrieb des Land-
kreises«, betont Bernhard 
Rüth. Zudem zähle er zu den 
Künstlerpersönlichkeiten, die 
den Kulturraum Oberer Ne-
ckar nachhaltig geprägt ha-
ben. Als Maler und Grafiker 

genießt Norbert Stockhus 
über die Grenzen der Region 
hinaus Wertschätzung und 
Hochachtung. 

Wie hält man es aus, eine 
so lange Zeit an einem Bild zu 
arbeiten? »Ich lebe von der 
Vorfreude auf das Ende«, so 
Stockhus. Und die Zuneigung 
zu Rottweil ist durch das Ma-
len auch nicht verloren ge-
gangen. »Nein, im Gegenteil 
Ich mag es nun mehr denn 
je«. Die Arbeit sei eine absolu-
te Herausforderung für ihn 
gewesen gibt er zu. »Ich wun-
dere mich noch immer, dass 
ich das gemalt habe. Und es 
beeindruckt mich, dass ich es 
durchgestanden habe«, sagt 
er, während er beinahe stau-
nend sein Bild betrachtet.

 Wer genau hinschaut, der 
sieht schnell, dass die ver-

meintliche Realität, eine 
Scheinrealität ist – eine dop-
pelbödige Kunstwelt, in der 
Raum und Zeit außer Kraft 
gesetzt sind. Kunst ist die 
Welt von Norbert Stockhus 
und zugleich auch wieder 
nicht. So sagte er doch einmal 
in einem Gespräch, dass er 
sich für Kunst gar nicht inte-
ressiere... Doch wie kann das 
sein?! 

»Ich hatte immer den Ein-
druck, dass mir die Kunstge-
schichte im Weg steht, weil 
man dadurch zu viel weiß«, 
erklärt er. Als er in jungen 
Jahren einmal in Florenz war, 
sei das »sehr belastend« für 
den Künstler gewesen. »Man 
hat gesehen, dass es eigent-
lich schon alles gab. Was soll-
te man da als Künstler noch 
Neues schaffen?! Ich habe 

wirklich lange gebraucht, bis 
ich wieder in Ausstellungen 
gegangen bin«, erzählt er. 

Seit 1975 ist Stockhus als 
Freischaffender Künstler tä-
tig, seit 1980 lebt er in Glatt. 
Und sein Oeuvre ist mehr als 
beeindruckend. 

Im Jahr 2023, wenn Stock-
hus einen »halbrunden Ge-
burtstag feiert«, wird es im 
»kunstraum rottweil« eine 
Einzelausstellung mit Arbei-
ten des Künstlers geben, ver-
rät Bernhard Rüth. Hier wird 
die Bildwelt von Norbert 
Stockhus dann im freien Spiel 
zu erleben sein.

 Denn sie bis ins Detail zu 
beschreiben, würde den Rah-
men des Artikels sprengen. 
Die Bildwelt von Norbert 
Stockhus muss man erleben 
und entdecken. 

   Bilder und Objekte von 30 
Künstlern im Kulturraum 
zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb, 
zählt die Sonderausstel-
lung »Kunst im Kreis« im 
Dominikanermuseum. In 
unserer Serie gehen wir 
einen neuen Weg der »Be-
sichtigung«. 

n Von Stefanie Siegmeier

 Kreis Rottweil. »Bilder einer 
geschlossenen Ausstellung« 
haben wir diese besondere Se-
rie überschrieben, in der eini-
ge, der an der Ausstellung 
»Kunst im Kreis« beteiligten 
Künstler zu Wort kommen. 
Im Künstlergespräch mit Ku-
rator Bernhard Rüth sprechen 
sie über ihre Bilder und Ob-
jekte sowie ihr eigenes Kunst-
schaffen. 

»Das Bild ist auf dem Weg, 
Ikone des Rottweiler Stadt-
bilds zu werden«, sagt Bern-
hard Rüth mit Blick auf das 
Bild »Überdauert« von Nor-
bert Stockhus. Das »Rottweil-
Wimmelbild«, wie viele es 

nennen, fasziniert Jung und 
Alt. Und es gibt unendlich 
vieles zu sehen und zu entde-
cken auf dem 160 auf 220 
Zentimeter großen Gemälde.

 Es ist sicherlich keine Kunst 
für den ersten Blick. Es lohnt 
sich, sich in das Bild zu vertie-
fen und auf Entdeckungsreise 
zu gehen. So sind beispiels-
weise einige Rottweiler 
Künstlerkollegen dort mit 
Arbeiten zu finden. Erich 
Hauser beispielsweise, oder 
Jürgen Knubben, die Puste-
blume von Angela M. Flaig ist 
ebenfalls zu sehen, eine 
Arbeit von Josef Bücheler und 
eine markante Säule von 
Franz Bucher. Auch ein 
Selbstporträt von Stockhus 
gibt es. 

Vier Jahre hat der Künstler 
an dem Bild gearbeitet. Die 
Arbeit bezeichnet Stockhus 
als »meditativ«. »Ich habe 
manchmal tagelang nur Dä-
cher gedeckt«, erzählt er 
schmunzelnd. Viel Zeit habe 
er in das Bild investiert. »Man 
kann sich da absolut in De-
tails verlieren«, fügt er zu.

 Schon allein die Überle-
gung aus welcher Perspektive 
er die Stadt male, habe ihn 

»Ich lebe von der Vorfreude auf das Ende«
Serie | Bilder einer geschlossenen Ausstellung / »Kunst im Kreis« für daheim / Im Gespräch mit Norbert Stockhus

»Überdauert« heißt der Titel des Rottweilbildes von Norbert Stockhus. Foto: Siegmeier

 Auf dem Bild »Versuch einer Annäherung« hat der Künstler 
Glatt – im Hintergrund das Wasserschloss – so dargestellt, wie 
er es erlebt hat, als er 1980 nach Glatt kam.  Foto: Kreisarchiv

 Eschbronn-Mariazell (lh). Die 
rund 3,5 Millionen Euro teure 
Schulbaumaßnahme in der 
»Lange Gasse« in Mariazell 
schreitet weiterhin zügig vo-
ran. Sie ist nicht nur im Zeit-, 
sondern auch im Kostenplan. 
Da die Fertigstellung bis Ende 
Juni dieses Jahres vorgesehen 
ist, steht dem Umzug in den 
Sommerferien nichts ent-
gegen. 

Bei einer Baustellenbesich-
tigung in diesen Tagen durf-
ten sich die Mitglieder des Ge-
meinderats vom guten Bau-
fortschritt überzeugen. Wie 
Bürgermeister Franz Moser 
bedauerte, seien Besichtigun-
gen im größeren Rahmen der-
zeit wegen der Corona-Situa-
tion leider nicht möglich, 
auch wenn das Interesse vie-
ler Mitbürger groß sei. 

Das alte Schulgebäude aus 

dem Jahre 1962 sei im Prinzip 
bis auf den Rohbau zurückge-
führt worden und erhalte eine 
Rundumerneuerung mit Fens-
tern, Türen und Estrichböden. 
Die Ausbauarbeiten befänden 
sich in vollem Gange. 

Im Bestandsbau seien im 
Erd- und Obergeschoss je 
zwei großzügige Klassenzim-
mer untergebracht, dazwi-
schen Ausweichräume einge-
richtet, die bei Bedarf mit den 
Unterrichtsräumen verbun-
den werden könnten. Das bis-
herige Lehrerzimmer werde 
in eine Schüler-Mediathek 
umgewandelt, erläuterte der 
Bürgermeister. Im Erweite-
rungsneubau befänden sich 
im Erdgeschoss die Aula und 
ein Mehrzweckraum. Durch 
eine mobile Wand ließen sich 
beide Räumlichkeiten für grö-
ßere Veranstaltungen mitei-

nander verbinden. Im Ober-
geschoss seien Verwaltungs-
räume und das Schulleiter-
zimmer untergebracht. 

Aktuell würden Maler-, De-
cken-, Elektro- und Fliesen-
arbeiten ausgeführt. Auf-
grund des Baufortschritts 
rechne er fest mit einer Fertig-
stellung bis Ende Juni. Dann 
bestehe immer noch ein vier-
wöchiger Puffer, um wunsch-
gemäß mit den Schülern und 
Lehrern in den Sommerferien 
umzuziehen und im Septem-
ber in der »neuen alten Schu-
le« ins nächste Schuljahr zu 
starten, versprühte der Bür-
germeister Optimismus. Mit 
besonderer Aufmerksamkeit 
inspizierten die Räte die digi-
tale Ausstattung der  Unter-
richtsräume. Diese werden 
laut Moser mit moderner Prä-
sentationstechnik ausgestat-

tet, Schulräume samt Pausen-
hof und Aula mit leistungsfä-
higem WLAN. Zu den bereits 
beschafften 20 Tablets sollen 
für den Unterrichtsbetrieb 
nochmals 20 erworben und 
über ein aktuelles Administra-
tionssystem betreut werden. 
Damit stünden den rund 80 
Grundschülern 40 Tabletts 
zur Verfügung. Im Pausenhof 
kam bei den Räten wie schon 
bei der letzten Besichtigung 

kurz vor Weihnachten die 
Skepsis auf, ob für die Über-
dachung solche riesigen Fun-
damente wirklich erforderlich 
sind. 

Derzeit werden die Gewer-
ke für die Herstellung der 
Außenanlagen ausgeschrie-
ben. Die Vergabe will der Ge-
meinderat Ende März be-
schließen. »Die geschätzten 
Kosten von rund 3,5 Millio-
nen Euro für die umfangrei-

che Sanierungsmaßnahme 
kann die Gemeinde nur des-
halb stemmen, weil es gelun-
gen ist, aus verschiedenen 
Förderprogrammen   Investi-
tionszuschüsse von insgesamt 
über 1,2 Millionen Euro zu er-
halten. Nun freuen wir uns, 
Schülern und Lehrern optima-
le Bedingungen bieten zu 
können«, sagte Moser am En-
de der knapp einstündigen 
Besichtigung.

Kosten und Zeitplan im Rahmen
Besichtigung | Gemeinderat informiert sich über den Schulbau

Der Gemeinderat besichtigte vor kurzem die Schulbaumaßnahme in der »Lange Gasse« und zeig-
te sich über den Baufortschritt höchst zufrieden. Foto: Herzog

n Meinung der Leser

Da hilft kein Flehen und kein Bitten
BETRIFFT: Vereinbarung eines Impftermins

Wer telefoniert noch so spät 
bei Nacht und Wind, 
es ist nicht der Erlkönig 
mit seinem Kind, 
nein es ist ein Senior, der sich 
schon wochenlang quält
und immer wieder die Nummer 
116 117 wählt. 

Doch jedes Mal heißt es dann,
 alles ist belegt, rufen Sie ein-
fach nochmals an. 

Obwohl er die 80 hat schon 
überschritten, 
hilft kein Flehen und kein Bitten. 
Er muss in der Schlange warten, 
er hat einfach schlechte Karten.
 Wie lange soll das noch so ge-
hen, 
das kann der Senior nicht ver-
stehen. 
Trifft ihn das Virus vor dem 
Impfen,
 da hört man schon wie alle 

schimpfen,
 hätte er sich impfen lassen
 läg’ er uns jetzt nicht auf den 
Taschen. 

So muss man’s wieder mal er-
kennen
 die Organisation in Deutschland 
ist für die Katz’
 drum gib’s den Hennen.

Manfred Dittrich  | Rottweil

 Zimmern o. R. Der Ortschafts-
rat Stetten trifft sich  am Don-
nerstag, 4. März, um 19.30 
Uhr in der Gymnastikhalle 
der Grundschule. Auf der Ta-
gesordnung stehen Bekannt-
gaben von Beschlüssen aus 
nichtöffentlicher Sitzung, 
Bauangelegenheiten, Be-
kanntgaben und Verschiede-
nes sowie  Anfragen. An-
schließend findet eine nicht-
öffentliche Sitzung statt. Für 
Besucher gelten die aktuellen 
Hygienevorschriften.

Ortschaftsrat
Stetten tagt

Dunningen. Der Pflegestütz-
punkt für den Landkreis Rott-
weil bietet regelmäßige 
Sprechstunden auch in Dun-
ningen an.  Die nächste 
Sprechstunde findet am heuti-
gen Dienstag, 2. März von 14 
bis 16  Uhr statt. Interessierte 
sollten  sich vorher unbedingt 
telefonisch unter der Num-
mer 0741/ 24 44 69 anmelden, 
um einen  Beratungstermin 
und die momentanen hygieni-
schen Notwendigkeiten zu 
vereinbaren. 

Pflegestützpunkt
berät heute

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote 
Friedrichsplatz 11-13 
78628 Rottweil
Fax: 0741/53 18 50
E-Mail: redaktionrottweil 
@schwarzwaelder-bote.de 

Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 


